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490 490 und Volksbank Hamm
1 330 301. Der WA wird bis Weih-
nachten nicht nur über Empfänger
der Spender berichten, sondern
auch über jene, die mit ihren Aktio-
nen für Spenden sorgen – so wie
Caroline, Svenja, Laurin, Emelie
und Linea. � asc/Foto: Szkudlarek

sche Anzeiger um Spenden für so-
zial benachteiligte Bürger und Fa-
milien dieser Stadt und sorgt in Zu-
sammenarbeit mit dem Sozialamt
für eine unbürokratische Hilfe. Ab
sofort sind Spenden für „Menschen
in Not“ auf folgende Spendenkon-
ten möglich: Sparkasse Hamm

vinzialstraße anbieten, wenn dort
dann der zweitägige Weetfelder
Weihnachtsmarkt des Männerge-
sangvereins Harmonie 1899 Wie-
scherhöfen stattfindet. Der Erlös ist
bestimmt für die WA-Aktion „Men-
schen in Not“ und Unicef. Seit nun-
mehr 20 Jahren bittet der Westfäli-

dacht, getan: An zwei Tagen durf-
ten die Kinder jetzt die Küche des
Restaurants Mausefalle in Be-
schlag nehmen und viele, viele
Plätzchen backen. Rund 200 Tüten
wollen die Kinder nun am Wochen-
ende 30. November/1. Dezember
rund um die Mausefalle an der Pro-

Es war ihre Idee, ihre Initiative: Die
Fünftklässler (von links) Caroline
Elbers, Svenja Bohnensack, Laurin
Thölen und Emelie Schmidt sowie
die jüngere Schwester Linea
Schmidt hatten den Einfall, Plätz-
chen zu backen und diese für einen
guten Zweck zu verkaufen. Ge-

Kinder backen Plätzchen für WA-Aktion „Menschen in Not“

INTERVIEW

Vor 10 Jahren

Titelseite: Michael Jackson im Vi-
sier der Justiz. Der Pop-Star wird
wegen Kindesmissbrauchs in
mehreren Fällen vor Gericht ge-
stellt.

Hamm: „Spät, aber nicht zu
spät“. Die Geschichte der wäh-
rend der NS-Zeit verfolgten und
aus dem Dienst entfernten Juris-
ten wird am OLG aufgearbeitet.
Festakt am Montag.

Vor 25 Jahren

Titelseite: Rau fordert eine Rück-
kehr Bonns um Kohlevorrang.
IGBE-Kongreß entfacht erneut
Parteienstreit.

Hamm: Mutter nicht da – Post
brach die Tür auf, pfändete Hifi-
Turm und sperrte Säugling in der
Wohnung ein.

Vor 100 Jahren

Hamm: Eine diebische Elster. Ge-
gen ein hiesiges Dienstmädchen
erstattete dessen frühere Herr-
schaft in Herringen Anzeige we-
gen Diebstahls. Das Mädchen
hat eine Brosche im Werte von
28 Mark sowie eine seidene Blu-
se mitgehen lassen, heißt es.

Blick ins
WA-Archiv

„Reges Interesse
bei Senioren“

Dienst-Leiterin über iPad-Projekt für Ältere
HAMM � Mit kinderleichten
Fingerbewegungen lassen
sich moderne Medien wie das
iPad nutzen. Wie solch ein
Mini-Computer den Alltag ge-
stalten oder gar erleichtern
kann, möchten am heutigen
Mittwoch Senioren in der Re-
sidenz „Am Kurpark“ heraus-
finden. Christoph Schwart-
länder sprach darüber mit
Elke Müller-Doden (46), Leite-
rin des Sozialen Dienstes.

Frau Müller-Doden, wie ist
die Idee entstanden, ein sol-
ches Projekt bei Ihnen anzu-
bieten?

Elke Müller-Doden: Wir stellen
immer mehr fest, dass sich –
wenn auch langsam – ein Ge-
nerationenwechsel in der Se-
niorenarbeit abzeichnet, auf
den wir uns einstellen und
vorbereiten. Aber auch unse-
re jetzigen Bewohner sind an
aktuellen Themen und Me-
dien sehr interessiert.

Welche Reaktion gibt es bei
den Senioren schon im Vor-
feld auf dieses Angebot?

Müller-Doden: Bereits bei Be-
kanntgabe der iPad-Schulung
in unserem Veranstaltungs-
kalender gab es seitens der
Bewohner reges Interesse.
Aber auch die Resonanz auf
die Vorankündigung im
Westfälischen Anzeiger war
sehr groß. Sollten sich weite-
re Teilnehmer anmelden, be-
steht auch die Möglichkeit,
dass wir einen zweiten Ter-
min anbieten.

Beschäftigen die Bewohner
in Zeiten von Internet und
Smartphone bestimmte Fra-
gen?

Müller-Doden: Eine ganze Rei-
he unserer Bewohner besitzt
bereits ein Handy und auch

einen PC, mit dem sie im In-
ternet surfen, E-Mails schrei-
ben oder auch das Online-
Banking nutzen. Bewohner,
die keinen PC besitzen, nut-
zen gern den PC in der Biblio-
thek, der dort extra für sie
eingerichtet wurde. Fragen,
die uns häufiger begegnen,
sind zum Beispiel, wie ein E-
Mail-Account eingerichtet
wird, Briefe formatiert wer-
den, Internetsicherheit und
ähnliches. Einige Male habe
wir kleinere „Anfänger-Schu-
lungen“ angeboten, um unse-
re Senioren an dieses Medi-
um heranzuführen. Somit ist
es quasi eine logische Konse-
quenz, ihnen auch das benut-
zerfreundliche iPad zu prä-
sentieren.

Worin sehen Sie die Vorteile
für Senioren, sich mit dem
iPad auseinanderzusetzen?

Müller-Doden: Es ist einfach
und intuitiv zu bedienen. Se-
nioren wird unter anderem
die Möglichkeit gegeben, am
öffentlichen Leben teilzuneh-
men, Kontakte aufrechtzuer-
halten, sich zu informieren
oder Übungen zum Gedächt-
nistraining zu machen.

Elke Müller-Doden leitet den So-
zialen Dienst. � Foto: pr

„Gehen auf jede Familie zu“
Stadt arbeitet an der Integration bulgarischer und rumänischer Armutsflüchtlinge

HAMM � Die Integration bulga-
rischer und rumänischer Armuts-
flüchtlinge läuft in Hamm besser
als in vielen anderen Großstäd-
ten. Die seit 2010 durch die ver-
stärkte Zuwanderung aus Süd-
osteuropa immer wieder neu
auftretenden Problemlagen
„werden schnell erkannt und es
werden zügig Strategien und
Maßnahmen entwickelt“, heißt
es in einer durckfrischen Mittei-
lungsvorlage an den Rat.

Durch gute Vernetzung von
Hilfsangeboten sei es gelun-
gen, unmittelbar nach dem
Zuzug mit allen Zugewander-
ten Kontakt aufzunehmen so-
wie umfassende Hilfe zu ge-
ben. Gleichzeitig handle die
Stadt ordnungspolitisch kon-
sequent, insbesondere gehe
sie systematisch gegen illegal
handelnde Personen und
Gruppen vor, die sich am
Elend der Armutsflüchtlinge
auch noch bereichern woll-
ten. Dazu wird der Kommu-
nale Ordnungsdienst ab Janu-
ar personell verstärkt (WA be-
richtete).

Trotz des positven Fazits der
bisherigen Integrationsarbeit
ist aber auch in Hamm längst
nicht alles eitel Sonnen-
schein. Ein größerer Teil der
knapp 1000 Bulgaren und gut
500 Rumänen, die zugewan-
dert seien, verfüge nur über
einen geringen Bildungs-
stand und schlechte Sprach-
kenntnisse, heißt es. Die Zu-

wandererfamilien seien ins-
gesamt aber integrationswil-
lig. Auf Nachfrage hätten die
meisten angegeben, dass sie
gekommen seien, damit ihre
Kinder einmal eine bessere
Zukunft haben. Sie gaben an,
bereit zu sein, jegliche Ange-
bote zur schnellstmöglichen
Integration in die hiesigen Le-
bensverhältnisse wahrzuneh-
men.

Überwiegend handelt es
sich um junge Familien mit
Kindern, die es nach Hamm
verschlagen hat. „Wir gehen
auf jede Familie sofort nach
ihrer Ankuft zu“, sagte Theo
Hesse, Fachbereichsleiter So-
ziales bei der Stadt Hamm.
Bereits seit 2007 gebe es Be-
grüßungstage für alle Neuzu-
wanderer. „Das ist wichtig,
um Vertrauen aufzubauen
und möglichst schon zum Be-
ginn auf die hiesigen Lebens-
gewohnheiten einzustimmen
und das Einleben in Hamm
zu erleichtern“, so Hesse. Alle
zugewanderten Familien mit
Kindern bis zu 6 Jahren wer-
den zudem im Rahmen des
Projektes „Kein Kind zurück-
lassen“ Zuhause vom Be-
suchsdienst des Sozialamtes
aufgesucht. Dabei werde
dann besprochen, dass die
Kinder zügig in eine Kinder-
tageseinrichtung vermittelt
werden. Die Mütter würden
in Müttercafés oder ähnliche
Angebote vermittelt, wo sie
eine individuelle Beratung

durch Integrationslotsen be-
kämen. „Die Einwandererfa-
milien bekommen so schnell
einen Überblick über die Un-
terstützungssysteme in unse-
rer Stadt“, sagte Hesse. Ge-
plant sei, den Besuchsdienst
nun auf alle Familien mit
schulpflichtigen Kindern aus-
zuweiten – bis zum 17. Le-
bensjahr der Kinder.

Feste Orte der Integrations-
arbeit in Hamm sind außer-
dem die Stadtteile und die
Schulen. Seit Ende 2012 wur-
den zum Beispiel drei Kurse
mit 52 Bulgarinnen und Ru-
mäninnen im Hammer Wes-
ten und Hammer Norden ein-

gerichtet. Es handelt sich um
Alphabetisierungs-, Orientie-
rungs- und Sprachkurse –
Kinderbetreuung inklusive.

Auch die Schulen sind nach
Kräften bemüht, die Neuan-
kömmlinge zu integrieren.
An den Grundschulen gibt es
22 Integrationsstellen, an
den Hauptschulen 14. Das
Hauptaugenmerk liege auf
Sprachkompetenz, heißt es
in der Ratsvorlage. Die Stadt
Hamm unterstützt außerdem
verschiedene Integrations-
Projekte. In Zusammenarbeit
mit dem Katholischen Sozial-
dienst sei es gelungen, im
Hammer Westen mittlerwei-
le 67 Familien intensiv zu be-
raten und zu betreuen. „Es ist
gelungen, alle anvisierten El-
tern zu erreichen, und einen
breiten Zugang zur bulgari-
schen Bevölkerung zu schaf-
fen“, zieht Hesse ein positives
Fazit. An der Karlschule im
Hammer Norden gibt es so-
gar eine „WILD“-Klasse für
„bildungsungewohnte“ Ju-
gendliche. Dort gebe es auch
Lehrkräfte, die der bulgari-
schen und rumänischen Spra-
che mächtig seien.

Das Land habe die Integrati-
onsarbeit der Stadt in diesem
Jahr mit 150000 Euro unter-
stützt, so Hesse. In den kom-
menden beiden Jahren seien
jeweils 300000 Euro einge-
plant. 20 Prozent Eigenleis-
tung bringe die Stadt jeweils
ein. � dfb

Randale unter
Alkohol

HAMM � Ein 32-jähriger Böne-
ner wurde am Dienstag gegen
1.50 Uhr im Bereich der Gün-
terstraße aufgegriffen und in
Gewahrsam genommen. Er
hatte zuvor auf der Martin-
straße an einem geparkten
VW den Außenspiegel abge-
treten. Anschließend hatte er
sich auf die Fahrbahn gestellt
und so einen fahrenden Pkw
zum Anhalten gezwungen.
Hier trat der Bönener gegen
die Fahrzeugtür. Zu guter
Letzt leistete er gegen die ein-
gesetzten Polizeibeamten Wi-
derstand. Da er deutlich alko-
holisiert war, wurde ihm eine
Blutprobe entnommen.

Plus 58 Prozent
Zwischen Dezember 2010 und
dem Juni 2013 stieg die Anzahl
rumänischer und bulgarischer
Zuwanderer in Hamm von 947
auf 1 500 Personen an. Der größ-
te Zuzug war in den Jahren 2010
(538 Personen) und 2011 (302
Personen). Im Jahr 2012 kamen
170 Personen, in den beiden ers-
ten Quartalen 2013 insgesamt
83 Personen. Die Verwaltung
geht davon aus, dasss es auch
nach dem 1. Januar, wenn die
Freizügigkeit nach EU-Recht gilt,
nicht zu einen plötzlichen An-
stieg kommen werde. Das hätten
die Erfahrungen nach der Auf-
nahme Polens und der baltischen
Staaten in die EU gezeigt. � dfb

Lebenshilfe-Basis billigt Rettungsplan für Tierpark
Entlastung und Applaus für den Vorstand / „Tierpark steht künftig auf zwei gesunden Beinen“

HAMM � Der Rettungsplan
für den Tierpark hat die
nächste Hürde genommen:
Die Mitgliederversammlung
der Lebenshilfe Hamm e.V.
hat den Vorstandsbeschluss,
der Stadt Hamm 25,1 Prozent
der Geschäftsanteile für eine
Kapitaleinlage von 400000
Euro abzutreten (WA berich-
tete), gestern Abend gebilligt.
Es gab eine einzige Nachfrage
zu dem brisanten Thema, das
den Lebenshilfe-Vorstand das
ganze Jahr auf Trab gehalten
hatte: „Kann die Entwicklung
des Tierparks Auswirkungen

auf die Mitarbeiter der Le-
benshilfe haben – zum Bei-
spiel in Form von Lohnkür-
zungen oder Entlassungen?“
wollte ein Mitglied wissen.
Lebenshilfe-Vorsitzender Dr.
Jan-Robert von Renesse be-
antwortete die Frage mit ei-
nem klaren „Nein!“ Niemand
müsse sich Sorgen machen,
nicht bei der Lebenshilfe und
auch nicht beim Tierpark. „Es
wird niemandem gekündigt,
der soziale Besitzstand bleibt
gewahrt“, sagte von Renesse.
Vor der anschließenden Ent-
lastung des Lebenshilfe-Vor-

stands für das Geschäftsjahr
2012 gab es lautstarken Bei-
fall dafür, dass es gelungen
ist, die Rettung des Tierparks
auf den Weg zu bringen.

„Ich bin froh, dass wir den
Tierpark gemeinsam mit der
Stadt Hamm betreiben wer-
den. Damit steht der Tierpark
künftig auf zwei gesunden
Beinen“, sagte von Renesse
bereits zuvor bei der ausführ-
lichen Vorstellung des Ret-
tungsplans. Der Lebenshilfe
allein sei es auf Dauer nicht
möglich, den Tierpark mit ei-
ner schwarzen Null zu füh-

ren, insbesondere nicht ange-
sichts des vorhandenen, er-
heblichen Sanierungsstaus.
Mit der Einlage der Stadt sei
nun das Jahr 2014 gesichert,
die Akutmaßnahmen könn-
ten umgesetzt werden. Das
Zukunftskonzept biete darü-
ber hinaus eine realistische
Perspektive. Damit seien
auch die Voraussetzungen er-
füllt, um nun einen Förderan-
trag beim Landschaftsver-
band Westfalen-Lippe zur Er-
richtung eines Integrations-
betriebs Gastronomie im
Tierpark zu stellen. � dfb

Vortragsreihe beginnt
haekelclub 590 zur „Ausgrenzung“

HAMM � Die durch die Euro-
päische Union geförderte
Vortragsreihe „Mechanismen
der Ausgrenzung“ beginnt
am heutigen Mittwoch um
18.30 Uhr im Helios-Theater
mit einer Einführung in die
Thematik „Rassismus“. Initia-
tor der Vortragsreihe ist der
haekelclub 590.

In der ersten Veranstaltung
wird der Referent John Mukii-
bi aus dem Antidiskrimine-
rungsbüro Köln über Alltags-
rassismus insbesondere in
der sogenannten „Mitte der
Gesellschaft“ aufklären und
für Diskriminierung sensibi-
lisieren. „Wir freuen uns be-
sonders darüber, dass wir
durch die Unterstützung der
Europäischen Union neben

der antifaschistischen Arbeit
in Hamm auch konkrete Bil-
dungsarbeit finanzieren kön-
nen, um so Grundlagen zur
Beseitigung von Diskriminie-
rung im Alltag zu schaffen“,
sagt Miriam Pichler vom hae-
kelclub 590.

Mit der Vortragsreihe will
der haekelclub 590 über die
alltäglichen Ausgrenzungs-
mechanismen aufklären und
die Veranstaltungsbesuche-
rinnen und -besucher für Dis-
kriminierung, Vorurteile, Ab-
lehnung und Feindseligkeit
sensibilisieren. Sie setzt sich
aus fünf Vortragsveranstal-
tungen zusammen.

Weitere Informationen on-
line unter www.haekel-
club590.de. � WA

ZUR PERSON

als Leiterin der Schulabtei-
lung gehören neben der klas-
sischen Schulaufsicht für die
weiterführenden Schulen
und der Personalverwaltung
der rund 36000 Lehrerinnen
und Lehrer auch die Bereiche
Kultur und Sport. Sie ist darü-
ber hinaus unter anderem
schulformübergreifend für
alle Belange im Zusammen-
hang mit der schulischen und
außerschulischen Bildung
junger Menschen und ihrer
Lehrerinnen und Lehrer zu-
ständig.

Die 47-jährige Hagenerin
absolvierte nach dem Abitur
im Jahr 1985 ein Lehramts-
studium für die Sekundarstu-
fen I und II an der Ruhr-Uni-
versität Bochum sowie der
Université François Rabelais
in Tours/Frankreich. 2002
wurde sie zunächst stellver-
tretende Schulleiterin, dann
Schulleiterin an einer Hage-
ner Realschule. � WA

Susanne Blasberg-Bense hat die
Leitung der Schulabteilung
bei der Bezirksregierung
Arnsberg übernommen. Sie
tritt damit die Nachfolge von
Christian Salomon an, der im
Sommer in den Ruhestand
getreten war. Bereits seit Ja-
nuar 2007 ist sie als schul-
fachliche Dezernentin bei der
Bezirksregierung Arnsberg
tätig. Zunächst war sie schul-
fachliche Dezernentin für Re-
alschulen und anschließend
seit 2009 Dezernentin in der
Schulaufsicht für Gymnasien.

Zu ihrem Aufgabenbereich
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